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WLnz CrüüikBL*'« Caxjclmtrjc.

(Es gefjt Jehv pi II ju.
Wix fjaben fjeufe ntit (Ent-

feijett eine erpe Badjrtdjrf non
ber im SE e ffi n auagebrodjenen
Beoofutton erfjaften.

Rönnen bic benn roirklidj
feine Bufje geben!

* *
i *

Bie JutfamineuKunff bes

beutfdjen unb bea rufftfdjen
(Ejaren befepigt ben JTrieben

nod) mehr, als er je befepigt
mar. ÏÏDenn bas fo fortgeht,

roirb biefe XePnng balb uneinnehmbar.
©ie Beuoiution in Steffin nimmt einen brohenben Qtha-

rahter an. Sin HHtglicb ber Regierung ip bereits erfdjoffen
unb bie übrigen ftnb eingepemt.

Wzmx bie Steffiner "Urgenten nur enblid) Einmal ihre ©erhebe

für bas ©un hei aufgeben roürben. Mm (Enbe erfüllt
ftdj nodi bas ;§pridjroori an ihnen : ItDer ftd) barein begibt, ber

Kommt barin um.

Benepen fâadjridjten jufolge, geljt es in Bulgarien
nod) immer etroas roarklig ju, ofjne JSusfttht einer Bcnbenutg
auf morgen. Jerbinanb fjüf et Teine lange Etafe mit benet-

bensroerther Jftufmerhfamftetf; er fürdjtet roahrfdjetnlid) nie

mehr eine längere ju erhalten.

3m Steffin Ijaben fte eine neue Regierung eingefetjf unb

bie alte regiert gleichfalls. Jäber fo ftnb unfere .Jratelli. 3n
alten übrigen Kantonen hat man ju niel an einer unb bie

roollen jroei nnb Ftnb »odj nicht jufrteben.
* *

©er Bunbesrath fdjidtt Struppen in ben Steffin jufammt
einem Kommiffär. ©a Ijaben rotr's. ©er ganje ^taatsffreid)
läuft barauf hinaus burdj eibgenöfftfdjes Militär bem

Kleinproerbe auf bie Beine jn helfen.

©er ©unbesftommiffär madjt menig JTeberlefens im Steffin.
©ie prootforifthe Kegterung, roeldje ftdj felbp krönte, gehordjt
nidjt, bagegen gehordjt bic abgetretene Uegierung Erp redjt nidjt.
Jelix, Bägel nnb (Excpuranfiits rebiotous.

* *

©Er öpECCEirfjifrfjE Kaifer kömmt roirhlid) jufammen mit
lt)tll)elm II. Bismarck foll Bidjts bagegen haben, bodj fei ifjm
bas Bab in Kifpngen ju herfj geworben, ©er opferwillige
Bßann! (Er foll bittere Sthränen gemeint haben, baf] er nidjt
mefjr Julies allein ansbabeu kann.

Bonjantgo Befpini ©ebrajjini bie brei
Tfeifigcu, roeldje rofh angepridjen ju merben uerbiEnEn, fdjrEien
jEbEr uon feinem ftdjem ©rte aus. Hm Befpini ju uerljinberu
bas ©olh an fein ïferj ju brücken, pellte man eine eirfjcne
SLfjüre jroifdjen beibE, roas aber ben Begierungspräpbenten nur
nodj feuriger madjt.

IHDenn ber Bummel im Stefpn nodj fortgefjt, mufj idj am
(Enbe bodj nodj als /§pejtalberidjterpatter nadj borten abgehen.
©as roirb ben Stefftttem roenig nüfjen benn ihr Benommée ip
fdjon roie es fein mufj. Jim lieblien ging idj nadj Berlin, roo

ber Seufel audj ju klirren beginnt, ©as Berliner Stagblatt"
fjat ftdj becEits in biE /§nnagoge jurüdtgejogen unb feuert uon
bort aus mit raudjlofem ©uloer geräufdjlos gegen bie Sdjroeij.
©orftdjt ip immer gut; man könnte leidjt ju roilb roecbEn. 3fa,

Die tjaben immerfort
Sin rounberbareê Sdj in eindjen,
Unb tauft cê ihnen fort,
So madjen fte'ö alletncfjen.

* *
©er Stefftn ip ruljig; idj reife nidjt. Wzmi bas Militär

abmarfdjirt, roirb es rjteUeidjt roieber intereffanter. Bis baljin
finbet mau einige ©rngeljungen nnb bie müffen bodj bemtijt
roerben; bas roirb ein ^djaufpiel.
Stttg' mit in fjofiem Son 9cur ift unê aber nicht

berliner Dagebtöttcfjen", ©djon jeber Stern" ein ©öttcfjen,
SBir f)a*n mit bit eê fcfjon: SSir fennen unire 33ftidjt

SBir fürcfjten 9?idjtê atê ©öttcfjen! Unb faffen bir baê Spüttdjen!

Weis nïre ï>cs ïrcutfdicn Sniialiftengejefjcs.
So Qcfjt cê nun ju (Snbe, baê jcfjmäfjticfje ©eiejj,
Daê lange protegirte, bie So^ialiftenljct}',
Daê Opfer tjat geforbert fo Biet an ©ut unb 33 tut,

llnb baê unê gab bie Stera 33uttfammer=2Bofjtgemut(j.

9cun toirb ju friicfjcm Seben ermaßen beutfcfjeê Sanb,

llnb aud) ber Soâtatiêmuê, er bat jefet freie £>anb.

Da mirb man fid) oeriammeln nun frei, unb reben frei,

Der Staat unb audj bie SSürger, fte fafjren mofjt babei.

93cancb' iojialtft'icfje Reifung erftetjt nun mieber frifefj,

Ölugbtatter unb iörofcfjüren im bunteften ©emifdj.
©ebrneft an atten Snben rotrb SSieteê nun gefcfjminb,

Der Drucf non oben enbet, ein anbrer Drucf beginnt.

Eentter Kalbç, fcer Sdjie&gritlrtyr.
Sn ber 91braiü)i=?lifaire iptelte ein Rentier Salbe eine 9ïotte, inbem

er burdj leine 9cadjforidjuug.cn ben Streit entfcfjeibeu rooflte, ob Stbrnntji in

Sriebricfjêrut) geroeien roäre. 3>efet 6ören roir:
Der Scfjroetäer S3unbeêratfj tjat baê Scfjiebërtdjteramt in ber Dela=

goafrage abgelebnt unb gebeten, eê £>errn Satbe in grtebrtdjêrufj ju ii6er?

tragen, ba biefer jur Sntfdjeibung roicfjtiger Sragcu befonberê geeignet fei.

Die fojintiftiicfjeu 3toiftigfeiten in 33erltn rutjen öorläufig. Die
güfjrer fjaben fid) geeinigt, bei «erat Rentier Äatbe anjufragen, roer

9tecfjt fjat.
SBie Pertautet, fott ber gürft bon SBufgarten an £>errn Sentier SMbe

ein langereê Scfjreiben gcrtcf)tet fjaben, in roelcfjem er biefen bittet, feine

Stnforberungen beim Sultan à» niiterfiüfecn.

6ci Cïiifnu.
©biion fjat bei feiner Stnroefenbett in 53ertin bem beuticfjen Jfaiier

einen 5ßbonograpf)en beriprocfjen benfetben aber troti aller 3teflamationeu
nicfjt gefcfjicft. Unfer ßorrefponbent tfjeitt unê folgenbeë ©efpräcfj ntit
(Sbifon mit:

Korr.: 3d) gtaube Sfjnen gern, bafj baê ©anae nur auf einem

SSeriefjen beruht. 3d) ielbft möcfjte gern
(Sbifon: 3d) roerbe Sfjnen fofort meinen fdjönften 33&onograpfjen

etnpaefen nnb frei inê £>anë liefern.
©orr. : 21m liebften möchte icfj iljn mititefjmen

(Sb. : SBenn Sie io gütig fein motten! Scfj fucfje 3K)ne:t ein 5Bracfjt=

ei'emplar auê

Sorr. : 9hm ja, icfj roarte barauf
(Sb.: Sie glauben nidjt, roie gern icfj Sfmen
Sorr. (ärgerltdj): Sie motten midj rootjt jum Dcarren tjalten Slbiett!
Sb.: Sitte, bitte, recfjt gern gefcfjefjen. Stuf SBieberiefjen!

TX1 ttcoro Ioöt frfj t».
Mttttstalaix : SBaê fjeit ber fjie metft für ne SBinb

Sausr: D'ißtjie!
UtfEoroloß : 316er nit immer.
©auer: Sberoofjt geng roi geng unb immer furt.
Sief ertroloa : Sfber jetit roenigftenë geit ber SBeftroinb.

äaautr: Sir fit mir au en ©îcfjtjbe! Daê tft ja b'iötjfe, roo ixiid-
fefjr f. SBenn bir Po §ttê gattgit unb roieber biet cfjömtt, fo fjeit ber au en

anberi 9itdjtung, fit aber beßroege niifn ber ©ttjdjlig.

Nus Srülliker's Tagebuche.

Es geht sehr still zu.

Wir habeu heule mil Eni-
sehen eine erste Nachricht von
der im T e ssi n ausgebrochenen
Revolution erhallen.

Nonnen die beim wirklich
keine Ruhe geben!

Die Zusammenkunft des

deutscheu und des russischen

Czaren befestigt den Frieden
noch mehr, als er je befestigt

war. Wenn das so forlgchi,
wird diese Festung bald uneinnehmbar.

Die Revolution in T essin nimmt einen drohenden Cha-
rakier an. Ein Mitglied der Regierung ist bereits erschossen

und die übrigen sind eingesteckt.

Wenn die Tessiner Regenten nur endlich einmal ihre Vor-
liebe für das Dunkel aufgeben würden. Am Ende erfüllt
sich noch das Sprichwort an ihnen : Wer sich darein begibt, der

kommt darin um.

Neuesten Nrchrichien zufolge, geht es in Bulgarien
noch immer etwas wacklig zu, ohne Aussicht einer Aenderung

auf morgen. Ferdinand hülel seiue lange Nase mil benei-

denswerther Aufmerksamkeit; er fürchlei wahrscheinlich, nie

mehr eine längere zu erhallen.

Im Tessin haben sie eine neue Regierung eingesetzt und

die alte regiert gleichfalls. Aber so sind unsere Fralelli. In
allen übrigen Kantonen hat man zu viel an einer uud die

wollen zwei und sind doch nicht zufrieden.

Der Vundesraih schickl Trusen in den Tessin, zusammi

einem Kommissär. Da haben wir's. Der ganze Staatsstreich

läuft darauf hinaus durch eidgeuössisches Militär dem Klein-
gewerbe auf die Veiue zu helfen.

Der sìndeskvmmissar macht wenig Federlesens im Tessin.
Die provisorische Regierung, welche sich selbst krönte, gehorcht
nicht, dagegen gehorcht dic abgetretene Regierung erst recht nichi.
Felix, Rägel und E.vevuranlius redivivus.

Der österreichische Kaiser kömmt wirklich zusammen mil
Wilhelm II. Bismarck soll Nichts dagegen haben, doch sei ihm
das Bad in Kissingen zu heil; geworden. Der opferwillige
Mann! Er soll lullere Thränen geweint haben, daß er nicht
mehr Alles allein ansbaden kann.

I^onzanigo Respini Pedrazzini ^ die drei

Heiligen, welche roth angestrichen zu werden verdienen, schreien

jeder von seinem sichern Orte aus. Rm Resvini zu verhindern
das Volk ait sein Herz zu drücken, stellte man eilte eichene

Thüre zwischen beide, was aber den Regierungspräsidenten nur
noch feuriger machl.

Wenn drr Rummel im Tessin noch forkgehl, muh ich am
Ende doch noch als Spezialberichterstaiter nach dorlen abgehen.
Das wird den Telsinern wenig nützen denn ihr Renommee ist
schon wie es sein mutz. Am liebsten ging ich nach Verlin, wo
der Teufel auch zu klirren begiuui. Das Berliner Tagblall"
hat sich bereits in die Synagoge zurückgezogen und fenerl von
dorl aus mit rauchlosem Pulver geräuschlos gegen die Schweiz.
Vorsicht ist immer gnk; man könnte leicht zu wild werden. Ja.

Tie haben immerfort
Ein wnndcrbares Schwein che»,
Und länit cs ihnen fort,
So machen sie's allein chen.

Der Tessin ist ruhig; ich reise nichl. Wenn d.rs Mililär
abmarschirt, wird es vielleicht wieder interessanter. Vis dahin
sindel man einige Prügeljungen und die müssen doch benutzt

werden; das wird ein Schauspiel.

Sing' mit in hohem Ton Nur ist uns aber nicht
Berliner Tageblöttcheu", Schou jeder Stern" cm Göttchen,
Wir ha'u mit dir cs schon: Wir kennen unire Pflicht

Wir fürchten Nichts als Göttcheu! Und lassen dir das Spöttchen!

Das Ende des deutschen Sozialistengesetzes.
So gcht cs nun zu Eude, das schmähliche Gesetz,

Das lange protegirte, die Sozialistenhetz',

Das Opfer hat gefordert so viel an Gut und Blut,
Und das uns gab die Aera Puttkammer-Wohlgemnth.

Nun wird zu frischem Leben erwachen deutsches Land,
Uud auch der Sozialismus, er hat jetzt freie Haud.

Da wird man sich versammeln uuu frei, uud redeu frei,

Der Staat uud auch die Bürger, sie fahren wohl dabei.

Manch' iozialist'iche Zeitung ersteht nun wieder frisch,

Flugblätter nnd Broschüren im buntesten Gemisch.

Gedruckt an allen Enden wird Vieles nuu geschwind,

Der Druck vou oben endet, ein andrer Druck beginnt.

Rentier Kalby, der Schiedsrichter.

In der Abranyi-Anaire spielte ein Rentier Kalbe eine Rolle, indem

er durch seiue Nachforschungen den Streit entscheiden wollte, ob Abranyi in

Friedrichsruh gewesen wäre. Jetzt höcen wir:
Der Schweizer Bundesrath hat das Schiedsrichteramt in der Dela-

goafrage abgelehnt und gebeten, es Herrn Kalbe iu Friedrichsruh zu

übertragen, da dieier zur Entscheidung wichtiger Fragen besonders geeignet sei.

Die sozialistischen Zwistigkeiten in Berlin ruhen vorläufig. Die
Fuhrer habeu sich geeinigt, bei Herrn Rentier Kalbe anzufragen, wer
Recht hat.

Wie verlautet, soll der Fürst von Bulgarien an Herrn Rentier Kalbe

ein längeres Schreiben gerichtet haben, in welchem er diesen bittet, seine

Anforderungen beim Sulran zu unterstützen.

Bei Edison.
Edison hat bei seiner Anwesenheit in Berlin dem deutschen Kaiser

einen Phonographen versprochen, denselben aber trotz aller Reklamationen
nicht geschickt. Unser Correspondent theilt uns folgendes Gespräch mit
Edison mit:

Corr. : Ich glaube Ihnen gern, daß das Ganze nnr auf einem

Versehen beruht. Ich selbst mochte geru
Edisou: Ich werde Ihnen sofort meinen schönsten Phonographen

einpacken uud frei ins Hans liefern.
Corr.: Am liebsten möchte ich ihn mitnehmen

Ed.: Wenn Sie so gütig sein wollen! Ich suche Ihnen ein

Prachtexemplar ans

Corr.: Nuu ja, ich warte darauf
Ed.: Sie glauben uicht, wie gern ich Ihnen
Corr. (ärgerlich): Sie wollen mich wohl zum Narren halten! Adien!
Ed.: Bitte, bitte, recht gern geschehen. Auf Wiedersehen!

Meteorologisches.

Meteorolog : Was heit der hie meist für ne Wind
Dauer: D'Bhic!
Meteorolog: Aber nit immer.
Werner: Ebewohl geng mi gcng und immer furt.
Meteorolog: Aber jetzt wenigstens geit der Westwind.

-Bauer: Dir sit mir au eu Gichyde! Das ist ja d'Byse, wo zriick-
kehrt- Wenn dir vo Hus gangit nnd wieder hei chönnt, so heit der au en

ändert Richtung, sit aber dcfzwege niisii der Glychlig.
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